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ſagt hat „Bittet den Herrn der Ernte, daſs Arbeiter in ſeinen
Weinberg ſende,“ ſein irken m der SeelOrge mit reichem 528elohnen wird

III Die Bildung des Charakters.
Der Lehrer ſoll nicht nur Unterrichten, ſondern auch erziehen,nicht nur mit der Entwickelung der geiſtigen Fähigkeiten, ondern

auch mit der Veredelung des Herzens, mit der Ausbildung des
illens und des Charakters ſeiner Schüler ſich befa

„Charakter nenn man die mit Bewuſstſein ſich gleichbleibende
Willenskraft, das Ute thun und das Böſe unterlaſſen. QAmi
der Wille dieſe Kraft beſitze und ſich immer gleichbleibe, muſs ETL
von früheſter ugend in dieſer Richtung geü werden. Er muentweder aus ſich ſe oder von anderen angeleitet, die Fehler und
Auswüchſe, die ihm anhaften, mit Muth und Usdauer bekämpfenund nicht ruhen, bis EL ſie gänzlich beſeitigt. Dann muſs ſich Im
Uten In der Ordnung, Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit, Mäßigkeit,
Keuſchheit, Arbeitſamkeit 2. üben und ſo ange un dieſer Uebung
fortfahren, bis EL ſich 1eſe Tugenden ganz angewöhnt, ſich In
der Usübung derſelben ſo feſtgeſetzt hat, daſs ſie ihm zur weitenQatur geworden und faſt nicht mehr anders als ordentlich, ge⸗
recht, wahrhaftig, mäßig, arbeitſam 2 ſein kann. U  1 derjenige,In den Kinderjahren einen charakterfeſten Vater oder einen
grundſätzlich entſchiedenen Lehrer gefunden, II deſſen en ſich
nolens VOlens hat ügen müſſen Bei ihm iſt der Anfang zur Aus
bildung des Charakters gemacht; in der reiferen Jugend iſt das
Begonnene nur fortzuſetzen und zu vollenden.“!

Beharrliche Conſequenz Im Denken und Handeln, eiſerner Fleiß,Beſcheidenheit und Demuth, ehorſam, Mäßigkeit, Selbſtbeherrſchung,Ueberwindung, Entbehrung, Opfer, Gefügigkeit Unter die Leitungder Vorgeſetzten, Aufrichtigkeit, wahre Ehrerbietigkeit die
Oberen und ältere eute, Sparſamkeit: das ſind gewiſſe Punkte,auf die zurückzukommen der Unterricht äufig Gelegenheit bietet
Zu einem männlich feſten, edlen Charakter lege man die Keime ſchonIm Knabenalter des Studenten! Eine köſtliche Lectüre von dergleichenDingen bietet das oben angeführte Büchlein von Krier, das man
jedem Studenten chon frühzeitig In die Hand geben kann und ſoll

inke 3ur Abhaltung des Brauteramens.
Von Stadtpfarrer und Kämmerer Ritter In Heideck, Bayern
Unſtreitig iſt die Abhaltung des Brautexamens einer der wich⸗tigſten Zweige der katholiſchen eelſorge. Die UsStr. Past Eystet-

Krier, Geiſt de Convictes Freiburg. Herder 1889Preis Pf.
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tensis ſagt hierüber:n) Maximi ENIII momentl Tes est, Ut hOe
EXaIIne. quod Ihniꝗqua charitate nunquanl condonandum est,
SPOns8!I 1101II Solum TIa de Praecipuls doctrinae religionis
capitibus doceantur, cConveniant rudes vel Ut ethnici. ue
1101 tantum de Obviis matrimonii impedimentis Sollicite interro-
gentur absque Vvalore jungantur ed Ut InSUper CUII
prudentia paternaque Severitate de 118 ꝗuae licent conjugibus
inter 8ESE quae 0 licent probe instruantUr 1gnhoranter
abutentes licentia maritali aqueum sibimetipsis injiciant
nonn!IS!I diffieillime aut Omnlno II0OII éxtricandi adeoque CU  —
fornicatoribus Ejiciendi.

Im folgenden gibt dann genannte Instructio die Materia des
Brautexamens an! Doctrina Christiana; mutuum adju-
toriuUm VItae et Hdes Conjugalis SuS matrimoniI Offieia
COIUSUII ETSA proles educationem Christianam e) obligatio
Sponsorum ante benedietionem nuptlarum instruétio de 18n⁴
Praeparatione 0 atrimonii Sacramentum suscipiendum
qulsitio impedimenta matrimoOniI

Im weiteren Unterrichte blg dann Ene nähere Erklärung
dieſer einzelnen Punkte und erne Anweiſung, wie der Seelſorgs⸗
geiſtliche dieſelben behandeln und die Brautleute hierin 3 Uunter  4
weiſen hat Es kann für jeden Seelſorgsprieſter, beſonders für den
Pfarrer, nUur von Utzen ſein, enn dieſen Paragraph fters,
zuma vor Abhaltung eines Brautexamens, durchgeht Die Zeiten
werden ott ſei ank vorüber und jene Pfarrer werden wenige
ſein we ſich amit begnügten daſs die Brautleute das 77  ater
unſer“ und den Glaube ott Vater“ eten onnten und dann

Frieden entlaſſen wurden. reiber dieſer Zeilen kannte
diefſer erren Der Bräutigam, dem vornehmeren Stande angehörig,
rühmte oder rüſtete ſich nach dem Examen, daſs dieſe Gebete
nicht fertig gebracht ätte, wenn niene rau mitgebetet 0
Sechs Wochen nach der Hochzeit verließ die Frau, fiel vom
Glauben ab und heiratete Erne Proteſtantin.

Die nachfolgenden Zeilen wollen nun keineswegs EL
ſchöpfenden Unterricht über Abhaltung des Brautexamens geben, denn
ierüber iſt ereits viel Praktiſches und Unpraktiſche 4ſchrieben
worden, ondern nUur Elne Anleitung bieten, wie das Brautexamen
gehalten werden könnte, Qami alle die von der NStr 28 EySt
angeregten Punkte beſprochen werden.

Der mi  ere Katechismus für die Diöceſe Eichſtätt zum Ge⸗
brauche den Volksſchulen Bayerns enthält Unterrichte u

＋

ber
das Sacrament der Ehe olgende zwel Fragen

Was Aben ſich jene zu merken die den an zu
treten gedenken? Sechste rage von der Ehe.)

Lit XII Sect II CADP III 350 Gd 12 1854 ibid
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Welches ſind die Pflichten der Eheleute? Fünfte Frage
vbon der Ehe

Die Antwort dieſe rage lautet Sie ſollen nicht
leichtſinnig ſich verloben; gehörig Unterrichte und frei von Ehe⸗
hinderniſſen ſein; in dem Brautſtande unſchuldig eben; mit
reiner, gottgefälliger Weiſe In den Eheſtand treten; vor ihrer
Verehelichung würdig beichten und Communicieren. An der Hand
dieſer Antwort kann der Pfarrer oder derjenige, der das raut
(xamen hält, den Brautleuten vieles ſagen, was ſie wiſſen müſſenund ſich überzeugen, ob ſie IN doctrina Christiana hinreichend Uunter
richtet ſind ehen wir auf die einzelnen Punkte näher ein:

4d Sie ſollen ſich nicht leichtſinnig verloben. Hier kann in
ürze eine Belehrung über die Sponſalien, deren Abſchließung,
Giltigkeit, Folgen und uflöſung gegeben werden; beſonders
ird der Examinant auch jene Fälle aufzählen, Unter welchen auch
giltig geſchloſſene Sponſalien einſeitig gelöst werden können, und -
ird mit eiligem Ernſte den Brautleuten ans Herz egen, daſs ſie
allenfallſige Defecte, natürliche oder moraliſche, einander gegenſeitig
offenbaren, daſs dies eine Gewiſſenspflicht und Unter chwerer Unde
eboten iſt und daſs ſie verbunden ſind, eher von der Verbindung
abzuſtehen, falls ſie moraliſche Defecte nicht offenbaren können und
wollen, als daſs ſie Urſache werden um beſtändigen Unfrieden In
der nachfolgenden Ehe Wenn dies geſchieht, dann kann eS gewi
nicht vorkommen, ſofern die Brautleute noch Gewiſſen aben, daſs
die Frau ſieben Monate oder gar ſchon acht 0  en nach der Hochzeit Mutterfreuden erlebt, ohne daſs der Mann von einer ater
chaft wuſste oder weiß

20 Sie ſollen gehörig Unterrichtet und frei von Ehehinder⸗
niſſen ſein Sie ſollen a) gehörig Unterrichtet ſein ind die Braut⸗
eute bei dem Examinanten ſe In die Ule und In den Unter⸗
richt oder hat ſonſtwie genügende Kenntnis, daſs die
Brautleute hinreichend unterrichtet ſind, wie dies In kleineren arreien
möglich iſt, ſo mögen Fragen de doctrina Christiana unterlaſſenwerden. mne rage jedoch dürfte auch In dieſem Falle die
Brautleute geſtellt werden, nämlich ber die endung der Noth⸗
aufe, da dieſer Fall beſonders für die rau praktiſch werden kann.
Anders geſtaltet ſich die Sache, die Brautleute dem Exami⸗
nanten rem oder nach ſeiner eigenen Kenntnis nicht hinreichendunterrichtet ſind Hier wird Rechenſchaft verlangen de DI.
Cipuis doctrinae religionis capitibus, wie die Nstr Past. Eystſagt, und zwar läſst ſie den „Glaube ott Vater“,die zehn Gebote, die fünf Gebote der I  E, die ſieben HauptſündenUnterſchied zwiſchen Tod und läſslichen Sünden, die ſiebenheiligen Sacramente und die üblichen Gebete, die jeder atholiſchebeten und wiſſen ſoll, aufſagen Die Nstr. Past. Eyst.)

Jit. XII Sect C&DP. II G² 266
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ſagt hierüber: Pterit Amen etiam parochus interdicere matri-
monia. 81 impedimentum opponatur aut 81 sponsi NOII fue-
rint in rudimentis Christianae religionis instruéti Citiert iſt
iezu ne XIV. EHtsi minime Cbr 1742 „Cum matri-
monio jungendi 101II sint. 81 parochus, Ut ebet, prius interro-
gando deprehenderit. ATel 86  — feminam. quae 20 galutem He-h
Cessaria sunt, ignorare. Es iſt hier nicht unterſchieden zwiſchen
dem, was die Brautleute necessitate medii. und dem, was ſie
necessitate praecepti wiſſen müſſen Da aber in der genannten
NStr Past. ausdrücklich emerkt iſt Die Brautleute en belehrt
werden de praecipuis doctrinae religionis capitibus: ſo iſt auch
vorausgeſetzt, daſs ſie hierin nicht unwiſſend ſein dürfen, daſs ſie
2* wiſſen ſollen und wenn ſie S nicht wiſſen, ſoll der Pfarrer ſie
elehren, damit ſie wiſſen, was threm elle nothwendig iſt

Die Brautleute en frei von Ehehinderniſſen ſein Hier
iſt Gelegenheit, das Nothwendigſte über die wichtigſten und
häufigſten vorkommenden Ehehinderniſſe, beſonders über Bluts⸗
verwandtſchaft und Schwägerſchaft zu agen Mit aller Discretion
mag der Examinant Beiſpielen auch die Copula ICIta ent⸗
chende affinitas erklären, wenn ‘es nothwendig erſchein Darnach
E der Pfarrer allen Ernſtes die Brautleute und die Zeugen
die rage, ob ihnen keinerlei Hindernis eékannt ſei und mache ſie
aufmerkſam auf die Folgen, wenn ſie ein ſo verſchweigen. Un⸗
verantwortlich iſt Es, enn hierüber der Pfarrer oder wer onſt das
Brautexamen hält, keine rklärung gibt oder keine Frage 6
omm Ee5 10 doch er vor, daſs Brautleute und Zeugen gefliſſentlich,
auch ſie gefragt werden, ein tihnen bekanntes Ehehindernis
verſchweigen oder ableugnen; umſomehr, wenn ſie gar nicht gefragt
werden. iezu ein paav Fälle Ein von der älteren Qr
0 die Gepflogenheit, die Verwandtſchaftsverhältniſſe nicht
fragen, zuma enn Bräutigam und rau QAus entlegenen rten

In itwer wo die ſeiner verſtorbenen Frau hei⸗
raten, die chon Lebzeiten der Frau Iim Hauſe war und die
Kranke pflegte Sie legten Sponſalien ab, wurden regelmäßig in
der Pfarrei des Bräutigams und der rau verkündet; kein Menſch
kümmerte ſich ein beſtehende Ehehindernis, bis der Verkünd⸗
ein vom Pfarrer der rau kam, der ihn durch die Poſt tags

dem Pfarrer des Bräutigams zuſandte, In welchem auf das
beſtehende Hindernis hingewieſen war. Nun erſt wurde die Hochzeit
inhibiert, bis die Dispens von Rom kam Ein anderer Fall Zu
einem Pfarrer kam einmal ein älterer ann der Pfarrei, der ihm
Agté, daſs nächſtens Brautleute kommen werden, die Im ritten
rade hlutsverwandt elen Der Pfarrer informierte ſich, fertigte den
Stammbaum die Brautleute kamen und verneinten natürlich die
rage, ob ſie nicht verwandt ſeien, bis thnen der Pfarrer den QAm
baum zeigte; dann wuſsten ſie allerdings, daſs ſie weitſchichtig ver⸗
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wan ſeien. Dieſer etztere Fall zeigt, wie gut eS iſt, enn In einer
Pfarrei gewiſſenhafte eUte ſind, die S  achen zur Anzeige
bringen Gut wird es deswegen auch ſein S ſei dies nur nebenbei
emerkt wenn der Seelſorgsprieſter zuweilen darauf in Predigten
hinweist, daſ die Proclamationen In der Abſicht vorgenommen
werden, damit die Parochianen eln allenſa ihnen bekanntes Hindernis
zur Anzeige bringen ud daſs dies für jeden eine Gewiſſenspflicht
ſei Wenn verwitwete Perſonen zum rautexamen kommen, die
ſehr bald nach dem ode des erſten Ehegatten vielleicht eine Perſon
eiraten, die chon bei Lebzeiten des erſten Gatten Im Hauſe war,
iſt gleichfalls mit allem Ernſte und mit ſchonender Vorſicht auf das
impadimentum Criminis aufmerkſam

V Die Brautleute ſollen Im Brautſtand unſchuldig Eben
Hier ird der Examinator beſonders betonen, daſs der Brautſtand
eine Zeit der Vorbereitung auf das große Sacrament der Ehe ſei
und demnach dieſe Zeit wie jede Zeit der Vorbereitung auf den
Empfang eines acramente heilig zugebracht werden müſſe, 10 noch
eiliger, als beim mpfange jedes anderen Sacramentes, weil die
nade des Eheſacramentes, wenn ſie auch keinen Charakter eindrücke,
für das 14 Lebhen wenigſtens des Einen Brauttheiles währen ſoll,
daſs demnach jede Uunde COntra hohestatem et pudicitiam Hr⸗
vierender ſei, daſs den Brautleuten durchaus nichts rlaubt iſt, was
Im E  an rlaubt iſt und daſs ſie insbeſondere vor der wirk⸗
en Verehelichung nicht Unter einem Dache wohnen dürfen. leſe

muſs den Brautleuten als Gewiſſenspflicht eingeſchärft werden
und iſt In ihnen beſonders auch das Anſtandsgefühl wecken

20 Die, we ſich verehelichen wollen, ſollen mit reiner,
gottgefälliger Abſicht in den E  an treten Hier kann die große
Heiligkeit des Eheſacramentes erklärt und beſonders auf das erhabene
Beiſpiel des jungen Tobias und ſeiner rau Sara hingewieſen
werden. Die Stellen des E Tobias 8, und 16—18
geben Anhaltspunkte ſchöner, fruchtbringender Belehrung über
dieſen Un

ad Die Brautleute en vor ihrer Verehelichung würdig
beichten und communicieren. Die Nnstr Past. Eyst ſag „Non
Igitur abs Suadetur COngTuO ante nuptias tempore (COnféssi0
generalis: Ut prudenti directore Spirituali Conscientiae, famae
aut justitiae Consulatur.“ Deswegen 4 den Brautleuten allen
Ernſtes der Rath ertheilen, daſs ſie eine Generalbeicht ablegen
und zwar CO ante nuptias tempore Dieſe geeignete Zeit zurAblegung einer Generalbeicht dürfte glei nach dem Brautexamen
oder wenigſtens acht Tage vor der Hochzeit ſein Da Aben die
Brautleute noch friſch Iim Gedächtnis, was ſie Im rautexamen e·hört haben; da haben ſie eher Zeit ſich ammeln und enn allen—

Tit XII. II Cap IIIL 352



346

fall  L ein verborgenes Ehehindernis ntdeckt wird, kann noch recht
zeitig Dispens geſorgt werden. Selbſtverſtändlich gebe der Pfarrer
den Brautleuten die Erlaubnis, leſe Beicht bei einem beliebigen
rieſter abzulegen und beſtehe durchaus nicht darauf, daſs dieſe
EI bei ihm abgelegt werde Drei Tage vor der Hochzeit oder
noch beſſer Tage vor der Hochzeit ollen dann die Brautleute
nochmal beichten und ſehr lobenswert waäre Es, wenn ſie Tage
der Copulation die heilige Communion empfangen und ſo Je

ſum
zur Hochzeit den würden. Gezwungen können ſie hiezu nicht werden.
Eine Urze Anleitung zur egung der Generalbeicht nach dem
Dekalog und nach den Geboten der 1 wird hier der Pfarrer
den Brautleuten geben; die Nothwendigkeit derſelben wird beſonders
bei denjenigen betont werden müſſen, die Im edigen Stande ein
ſchlüpfriges (ben führten; die Nützlichkeit iſt allen Brautleuten an⸗
zurathen. Das waäre das Nothwendigſte über den erſten un

unktWir komm nun zu
II Welches In die Pflichten der Eheleute? (Frage 3  ber die

Ehe im citierten Katechismus. Die Antwort lautet Die Eheleute
en In Eintracht, Liebe und ehelicher Treue miteinander
eben, bis der Tod ſie cheidet; ſich gegenſeitig durch gottſeligen
andel bauen; ihre Kinder Hi der Gottesfur gemeinſchaftlich
erziehen; der Mann ſoll das Weibh nähren und pflegen; das
Weib ſoll In allem, was recht und ehrbar iſt, dem Manne gehor⸗
amen Der vierte un kann mit dem erſten ielfach vereiniget
werden; denn die gegenſeitige tebe fordert vom Manne, daſs
das Weib pflege und daſs das C dem Manne ehorche, wie die
Kirche Chriſto unterthänig iſt Alſo

ad tebe und Treue, das ſind die zwei weſentlichſten
Pflichten des Eheſtandes. Beide ſind ſinnreich dargeſtellt in dem

ing und In dem geſegneten Wein Der Ring wird den Gold⸗
nger der linken Hand eſteckt, weil, wie man ſagt, in ihn direct
das lut vom Herzen le Die lebe muſs demnach eine herz⸗
liche, eine aufrichtige ſein, und wie der Ring gewöhnlich Qaus edlem
eta Aus old iſt, ſo Uſs auch die lebe eine edle, eine ahrha
chriſtliche ſein Der Ring hat keinen Anfang und kein Ende und ETL
ird als theures Kleinod gut verwahrt, daſs man ihn 10 nicht ver—
liere: ETL wird geſegnet. So ſoll alſo auch die tebe eine beſtändige,
das koſtbarſte Gut der Ehe, eine heilige ſein Aehnliches ſagt auch
der geſegnete Wein: bibe AMOrelll Joannis. leſe lehe befiehlt
der Paulus in ſeinem Briefe die Epheſer 5, 22—25 Dieſe
Schriftſtelle kann und ſoll den Brautleuten recht nutzbar Trklärt
werden. Wo ahre Liebe wiſchen den Eheleuten errſcht da
errſcht auch gegenſeitige Achtung, Friedfertigkeit, ehorſam und
Schweigſamkeit, gegenſeitiges Vertrauen, dagegen Verſchwiegenheit

andere und gegenſeitige Hilfeleiſtung. Die lebe chließt dann
auch die heliche Treue In ſich; denn was man 1e das verläſst
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man nicht, *

vertauſcht man nicht Da heutzutage der Ehebruch leider
nicht ſelten iſt, nicht bloß In den großen Städten, ſo wird hier der
Pfa den Brautleuten mit aller Discretion, aber auch mit allem
Ernſte die Heilighaltung der ehelichen Treue erklären und Abet
wieder auf das unnbi derſelben, auf den Ehering hinweiſen;
ird thnen kurz ſagen, worin der Ehebruch beſteht und beſonders
auf die ſchändliche Gewohnheit, die in manchen egenden beſteht,
daſs nämlich die Männer in Geſellſchaften ſchlüpfrige eden führen,
aufmerkſam machen und ihnen die ere Sündhaftigkeit der Ver⸗
letzung der ehelichen Treue und die ſchrecklichen Folgen dieſer Sünde
ins Gedächtnis

ad Die eleute en ſich gegenſeitig durch gottſeligen
andel erbauen. Hier iſt der Ort, den Brautleuten das gemein⸗
ſame ebet, die Pflege der herkömmlichen Hausandachten, den 0  ern
Empfang der eiligen Sacramente, den regelmäßigen Beſuch des
Gottesdienſtes Sonn⸗ und Feiertagen ringen ans Herz egen

ad Die eleute en ihre Kinder in der Gottesfur 9e
meinſchaftli erziehen. Wann beginnt die Erziehung der Kinder?
Sie beginnt mit der Zeugung A5V habe alle meine Kinder Im
Namen der heiligſten Dreifaltigkeit Tzeugt, und darum habe ich
jetzt den 1 daſs ſie, ott ſei Dank, miu Freude bereiten;“ ſo
r einmal ein frommer Mann. Der Paulus ſagt „Ihr
möget en oder rinken oder nderes thun, ſo thut alles zur
re Gotte (I Cor 10, 31.) Und wiederum: „Alles VaS ihr
Ue In Wort oder Werk, das thuet alle Im Namen des errn
Je

ſu Chriſti und danket ott dem ater durch ihn Col. 3, 17
Gleich darauf ſagt der Apoſtel und Ihr eiber ſeid
unterthan Männern, wie ziemet Im errn hr Männer
liehbet EurE eiher und ſeid nicht bitter ſie.“ Die rau des
obias betete 3u ott „Du wei Herr, daſs ich nie einen Mann
begehrt und meine Cele rein gehalten habe von aller Begierlichkeit.
Einen Mann nehmen habe ich eingewilliget in deiner Fur
nicht Aus meiner Luſt.“ Tob Und Tobias ott
Herr, du El daſs ich nicht der Wolluſt meine Schweſter
zum etbe nahm, ſondern allein aus lebe zur Nachkommenſchaft,
durch E dein Name von wigkeit zu wigkeit ſoll geprieſen
werden.“ Tob 8, teſe und hnliche Schriftſtellen laſſen ſich
ſehr gut verwerten zum Unterrichte über den Usus matrimonli. der
hier bei der Belehrung über die Kindererziehung füglichſten ein⸗
geflochten werden kann. Soll der Examinator den Brautleuten hier
über eine Belehrung geben nd was ſoll ETL ihnen ſagen? Es iſt
Pflicht des Seelſorgers, die Brautleute über den S8uS matrimonii
oder 4*  ber das debitum cConjugale unterrichten; darüber beſtehtkein Zweifel. Die wohlfeile Ausrede „Unſere eute wiſſen ſchon

was ſie thun haben,“ wie einmal ein Pfarrer ſeinem Kaplane
antwortete, der ihn agte, was ierüber den Brautleuten ſage, oder

inzer „Theol.  pra Quartalſchrift“ 1894,
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ſie ollen nur andere eleute fragen, iſt 5  offenbar verwerflich. ber
was ſoll der Seelſorger ierüber den Brautleuten ſagen? Nicht zu
viel und nicht 3 wenig. Es iſt offenbar aktlos wenn nicht
mehr, wenn der Seelſorger die Brautleute auf alle Sünden auf⸗
merkſam macht, die allenfalls Im Eheſtande egangen werden können,
ſo daſs nicht bloß die noch unverdorbenen Brautleute, ondern auch
die ſchon länger verheirateten Zeugen In threm Scham⸗ und Ehr
gefühl verletzt werden. Mit heiligem Ernſte, der aber keineswegs
darin beſteht, daſs der Examinator, glei als müſste ſelbſt ürchten,
das Schamgefühl au verletzen oder geiſtig von unreinen Gedanken
befleckt werden, die Ugen chließt oder ieſelben zUum Himmel
erhebt, oder die Brautleute ermahnt, mit ihm zuerſt ein kurzes
ebe verrichten zur Verhütung CTI böſen Gedanken und Ver⸗
ſuchungen Schwächen darf ſich der katholiſche rieſter nicht
geben, alſo mit eiligem Ernſte, aber auch mit ügheitII.
ſage der Seelſorger den Brautleuten quae licent conjugibus inter-
SesSe, ꝗquae IIOII 1Cent, ignoranter abutentes licentia maritali
laqueum Sibi injiciant. In einer Standespredigt für Verheiratete
bemerkte der rediger ſehr elicat über dieſen un ungefähr fol⸗
gendes: 77 gibt Männer, die zwar Männer, aber nicht Ater ſein
wollen; und * gibt eiber, die zwar eiber, aber nicht ütter
werden wollen;“ und ügte dann inzu, daſs Enn derartiges Ver⸗
halten im Eheſtande ſehr EY ſündha iſt Der reiſache Zweck
der Ehe, nämlich die Erhaltung und Vermehrung des Menſchen
geſchlechtes und omi die Vermehrung der Zahl der Auserwählten;
das Heilmittel die Begierlichkeit des Fleiſches nd die Ehe
als ild Chriſti und ſeiner 11 geben dem Seelſorger die Anhalts⸗
punkte zur Belehrung In dieſer Der Seelſorger hat ins⸗
beſondere beim Brautexamen die Brautleute darauf aufmerkſam vu
machen, daſs ſie den Beichtvater Belehrung und Um Aufklärung
bitten, ſie irgendwie Zweifel In dieſer Beziehung hegen Was der

QAQulu Cor ＋„ 3— und iDid 29—31 über das debitum COll-

jugale und ber das Zuſammenleben der Verheirateten ehrt, kann hier
recht gut und praktiſch Tklärt werden. Daran knüpfe der Seel⸗
ſorger den Unterricht über die Erziehung der Kinder, beſonders über
das, was in öffentlichen Predigten und Chriſtenlehren nicht geſagt
werden kann, wie ber das Verhalten der eleute In der
Zeit, ſie mit Freuden dem Segen der Ehe entgegenſehen, ber
die Enthaltſamkeit, die einige Zeit vor und nach der Geburt und
zur Zeit der Stillung des Kindes empfohlen wird, ber die Noth
Qufe und die Verpflichtung, für die rechtzeitige Spendung der hei
igen Auſfe und für chriſtliche Taufpathen zu ſorgen, ber die
Ernährung der Kinder Iun den erſten Monaten, ege und Rein⸗
lichkeit erſelben; über die rechtzeitige Entfernung der Kinder, enn
ſie anfangen zum Bewuſstſein kommen, aus dem Schlafgemach
der Eltern und 33  ber die eidung der noch leinen Kinder nach
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Geſchlechtern ezügli der Schlafſtätten. Sehr mpfehlen iſt den
Brautleuten, daſs ſie alle Vorſicht und Wachſamkeit üben, QAmt
nicht etwa die noch unſchuldigen Kinder von ſchlechten Dienſtboten
verdorben werden; darum en ſie nicht dulden, daſs die Kinder
bei Dienſtboten chlafen ber auch jene Pflichten ezügli der Kinder⸗
erziehung, die öffentlich mn Predigten und Katecheſen behandelt werden
dürfen, ſchärfe der Seelſorger recht dringend den Brautleuten euu
und bemerke, daſs von der guten Erziehung der Kinder nicht bloß
das Heil der nder, ſondern auch das der Eltern abhänge.

Nach dieſer Belehrung ſollen ſich die Zeugen entfernen, El
68 in der Paſt.⸗Inſtr C., und der Seelſorger rage Bräu⸗
igam und rau n ob ihnen kein Hindernis ekannt, ob ſie
nicht das Gelübde der euſ

El abgelegt oder ob ſie nicht chon
anderwärts Ur ein giltiges Verſprechen gebunden ſind etzt erſt
ſoll das Verſprechen feierlich in Gegenwart der Zeugen, die wieder
eintreten, abgenommen werden. Offenbar iſt erſt jetzt die richtige Zeit,
das Eheverſprechen abzunehmen, nachdem die Brautleute hinreichend
ber den we und die Bedeutung der Sponſalien, über die ichtender Braut⸗ und eleute genugſam unterri  K ind Das Ehe⸗
verſprechen vorher abnehmen und dann erſt das Brautexamen folgen
laſſen, iſt ungeeignet und fehlerhaft, weil 10 noch nicht ekannt iſt,
Ob die Brautleute ſich emn giltiges Verſprechen geben können. Was
die Feierlichkeit des Verſprechens der künftigen Ehe, die Sponſalien,
betrifft, chreibt die ppendix DaS 12 vor, daſs
der Pfarrer emn Crucifixbi und zwei brennende Kerzen vor die
Brautleute ſtelle, mit alar, Superpelliceum und Ol angethan
den Brautleuten das Verſprechen abnehme. Die gleiche orſchri
enthält das Manuale Rituum Eystettense (1879) CAD III 1

CS Ci „Protocollo EeCepto Parochus, imagine OCruci
HxXIi CUu  — cCereis accensis 05 0Culos posita. Vestitus indumento
talari SUuperpelliceo et StOla alba indutus. praesentibus CStIbUus
Jubeat SPOnSO8 COralll Deo t Heclesia promissionem
datam.“ iſt hier offenbar das Verſprechen gemeint, welches ſichdie Brautleute chon früher entweder privatim oder vor Zeugen beim
ſogenannten Heiratstag oder vor Gericht bei der notariellen Zuſchreibung gegeben Aben

Nachdem die NStr Past. Eystett. Im ꝗ

ahre 1854 neu heraus⸗
gegeben war, ein Pfarrer ezügli der Feierlichkeit der Spon⸗ſalien Bedenken, indem hiedurch bei Schwachen und Leichtſinnigendie Meinung erregt werden könnte, daſs ſie nun ereits einander
angehören und ſo veranlaſst werden können, die 4 der Ehe
anticipieren; und ſtellte die oberhirtliche die ſubmiſſeſteBitte, eS möge ihm gnädigſt rlaubt werden: a der Abnahmeeines förmlichen Verſprechens de futuro ſich bloß Ur Frageſtellung

vergewiſſern, daſs die Brautleute entſchloſſen eien, einander
ehelichen; Chorrock und Stola, die Darreichung der ande ſeitens

24*
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der Brautleute und die Approbation durch den egen weglaſſen
dürfen. Die oberhirtliche Stelle antwortete ihm unterm Januar
1855, „daſs ſie keinen run habe, die Anordnungen bezüglich der
Solemnität der Sponſalien ändern, daſs die Adoptierung dieſer
anderswo ereits 300jährigen Form mit rwägung aller Umſtände
von der oberhirtlichen geſchehen ſei, indem dieſelbe thren
run in der kirchlichen Auffaſſung der Sponſalien habe CfI Inst
Past. 263 NoOt. et. Eine begründete, irriger Auffaſſung
reſpective Verwechslung des Consens de futuro t praesenti matri-
monio ſeitens der Brautleute könne hiebei nicht platzgreifen, wenn,
was vorausgeſetzt werden muſs, Cap III n1C 350 der aſtoral⸗
Inſtruction von elte des arrer gewiſſenhaft beobachtet wird.“

Die ſoeben citierte Ota PaS 263 Nstr Past. Eyst. (Ed
lautet „Propositio, ꝗquae statuit, sponsalia proprie ICta ACtUmM
Mere Civilem continere, Jui a0 matrimonium CClebrandum dis-
ponit, cadem ivilium egum praescripto subjacere, damnatur Ut
alsa. juris HEeclesiae quoa effectus, tiam sponsalibus VI CA-

nonicarum sanctionum profluentes, laesiva. disciplinae ab He-
Clesia COnStItutae derogans. Pio VI. IN PrOPOS. 58 PSeudo-
Syno Pistoriens.“ Und in Nat iſt verwieſen worden auf
Gne XIV. de Syno dioeces. lib XII CAP 8699

Cap III n1iC De éxamine Sponsorum (P 350) enthält die
in dieſer Abhandlung mehrmals citierte Anleitung zur Abhaltung
des Brautexamen

Durch die orſchri des Manuale Rituum Eystett. Cap III
PaS 189 iſt der Ordo S0lemnizandi sponsalia wiederholt eingeſchärft
und ES hat ſich demnach jeder Prieſter der Eichſtätter iöceſe dar⸗
nach richten.

III Wer hat das Brautexamen zu halten?
Hierauf antwortet die Instr Past. Eystett.): „Caeterum

EXaIIIEII ab maxime t Caeteris parocho 61 cupimus,
In cujus parochia Sponsorum T VCI uterque jam ante matri-
monium ablitare neepit COntracto 11 posterum abitare
ntendit.“ Alſo der Pfarrer jener Pfarrei, die Brautleute nach
der Hochzeit ſich niederlaſſen wollen, wenn ſie die Hochzeit auch
anderswo feiern, ſoll das rautexamen vornehmen, quippe qui 608

tanquam OVES Proprias COSnOSCeTE t DaSCerE In posterum debebit.“)
Gewiſs iſt Es ungeeignet, wenn, was leider zuweilen geſchieht,
die Brautleute, welche weiter entſern voneinander wohnen, getrenn

der Bräutigam von ſeinem Pfarrer und die rau von ihrem
Pfarrer examiniert werden. Die Gründe dieſes ungeeigneten Ver⸗
ahrens ſind von ſelbſt einleuchtend und brauchen nicht weiter eL⸗;

Ag 353 2) 10e (it
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rtert zu werden. Doch abgeſehen davon, rag eS ſich hier auch
darum, welcher zieſter, wenn mehrere Seelſorgsgeiſtliche mn einer
Pfarrei ſind, das Brautexamen vorzunehmen habe. Auch hierauf iſt

antworten: zunächſt der Pfarrer Denn EL iſt Pastor proprius,
14 ſoll vor allem ſeine Schäflein kennen lernen und weiden. ind
Hilfsprieſter In der Pfarrei, ſo kann und ſoll der Pfarrer den einen
oder den andern als Protokollführer oder Actuar beiziehen, derſelbe
kann auch dem Brautexamen beiwohnen, aAmt mn dieſen wichtigen
weig der Seelſorge eingeführt werde Nur Iim Nothfalle, enn der
Pfarre ran oder ſonſtwie durch wichtige Geſchäfte verhindert iſt,
kann die Abhaltung des Brautexamens dem Kaplan oder dem Hil 8·
prieſter überlaſſen werden, wenn ETL zuma chon wiederholt einem
ſolchen Examen ſeitens des arrer beigewohnt hat; aber die Ab⸗
haltung des Brautexamens regelmäßig den Kaplänen überlaſſen, 3u⸗
mal jüngeren Prieſtern, die erſt vor kurzer Zeit in die eelſorge
eingetreten ſind, iſt nicht eignet.

Wie ange ſoll das Brautexamen dauern?
Hierauf ich * ſoll nicht 3u ange, aber uch nicht

Zu kurz währen. ine beſtimmte Zeit läſst ſich durchaus nicht vor-⸗
ſchreiben. unwiſſenden, ſchlecht unterrichteten Brautleuten wird
der Pfarrer länger ſich beſchäftigen müſſen Er darf ſich keineswegs
Amt tröſten ſie Aben Moſes und die Propheten, dieſe en ſie
hören, ſie haben die Predigten und Chriſtenlehren, ſie en
nUL dieſe bren oder ſie en In en Büchern leſen Denn In
Predigten und Chriſtenlehren kann nicht geſagt werden, was im
Brautexamen geſagt werden muſs Und wie en Brautleute, die
mangelhaft unterri  L ſind, gute Bücher leſen, die ſie nicht kennen oder
ſich nicht rſchaffen können Die Paſtoralinſtr. ſagt „Denique
CUratos NOstros instanter admonemus, Ne Obiter et perfunctorie
h06e EXaIen instituant, Sed nonnisi Sspéeciali Ppraeparatione Prae-
Missa SpOnsOsS exXCIpiant t modo, 6OrUI COnditioni pprime
Convenienti. doceant et xaminent.“ Der Pfarrer hat demnachden an der Brautleute, ihre Kenntniſſe U. dgl wohl CTU
ſichtigen Fe wichtiger ihr an oder ihre Stellung H der menſch
lichen Geſellſchaft iſt, 16 größer und chwerer die Pflichten ſind, die
ſie In threr Stellung rfüllen haben, 14 geringer ihre KenntniſſeIII Praecipuis doctrinae cChristianae capitibus ſind, E längerird EL ſich mit ihnen beſchäftigen aben Daſs eine höhereStellung oder ern vornehmerer an kein Privilegium bietet, mit
den Brautleuten EeS kurz machen, iſt von ſelbſ klar; denn geradeIn dieſer Claſſe von Brautleuten können mitunter ſehr viele getroffenwerden, die unterrichte ſind II rebus Christianis 2d alutem
necessarlis. Wenn Ern den beſſeren Ständen angehöriger Bräutigamſich rühmen kann, das Vaterunſer und den Glauben ott ater
nicht beten Fu können, ſo iſt gewiſs ein OMNO rudis.
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In der ege wird das Brautexamen, enn der Pf chon

die nothwendigen aten in das Protokoll aufgenommen oder
das rotoko ſchon gefertigt hat und enn ihm die Brautleute
hnehin genügſam ekannt ſind, die Zeit von Stunde oderen
17½ Stunde nicht überſchreiten. ber die Brautleute ohne Unter⸗
chied m einer Viertelſtunde oder Minuten entlaſſen, ohne ihnen
nUuLr die allernothwendigſte Belehrung gegeben aben, El offen⸗
bar eine Pflichten als Pfarrer nicht rfüllen Es wäre aber
auch eine Tortur ſowohl für den Pfarrer als auch für die raut
eute, ieſelben ange hinzuhalten. Denn wie ollen Brautleute
ſich merken, was ihnen zwei Stunden oder noch länger mitunter m
gedrängter ürze vordemonſtriert wird? Mit Recht kann hiegegen
eingewendet werden: ſie aben Moſes und die Propheten, die
Brautleute ollen ermahnt werden, die Predigten fleißig ören,
In g9  en Büchern zu leſen und fort und fort für ihre weitere Aus
bildung ſorgen, da tihnen beim rautexamen nur das nothwendigſte
geſagt werden kann.

ber wendet man dagegen ein: wie ſoll ein Pfar in größeren
Städten, keine Woche vergeht, ohne daſ nicht ern oder mehrere
Brautexamina 3u halten ſind, für jede Brautpaar die Zeit von
einer Stunde oder mehr aufwenden können, wie da fertig werden
und was ſoll mit den übrigen eelſorgs⸗ und amtlichen Geſchäften
geſchehen? Darauf iſt zu antworten: un größeren Städten gibt
mehrere Hilfsprieſter, we die eelſorgs⸗ und amtlichen Geſchäfte
x att des Pfarrers beſorgen und ihm hierin leiſten können,
und gerade Iun größeren Städten iſt da Brautexamen von der
größten Wichtigkeit, S iſt vielleicht das einzigemal, der Pfarrer
die Brautleute 14 und kennen ernt, ſich von threm Unter—
richte mn en der Religion überzeugen, e- ihnen ſo recht 3
Herzen reden kann, wozu eS ſpäter viellei niemals Gelegenheit
gibt; Unter dem äußeren und unter den feinen Formen de
weltlichen Bildung verbirgt ſich oft eine große Unwiſſenheit im
Religionsſachen. Das Brautexamen iſt die inzige Gelegenheit, dieſen
Leuten beizukommen.

udem, wenn mehrere Brautexamina halten ſind, kann der
Pfarrer auch mehrere aare zuſammenbeſtellen und ſie gemeinſchaft⸗
lich unterrichten, denn was den einen ſagt, da gilt auch für
die andern; für ſpecielle Unterweiſungen oder Fragen bietet ſich
immerhin noch Gelegenheit nach Entfernung der Zeugen und der
übrigen Brautpaare.

Uebrigens gilt für alle Fälle das Wort der Paſtoral⸗
Inſtr. Maximi momenti 168 Est, Ut In h06 examine sponsi
lieite doceantur t interrogentur. AIVO meliori.


